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Erfolgreich

Ein Jahr Kompostieranlage
Balkonkraftwerke 

müssen
angemeldet werden!

Am 1. Januar 2025 übernahmen 
die Stadtwerke Zehdenick die 
Kompostieranlage.

Eine Bilanz:
•  Von 800 Kubikmetern Kompost-

erde „Made in Zehdenick“ sind fast 
700 verkauft!

•  2.515 Kunden haben ihren Grün-
schnitt auf die Anlage gebracht.

•  Mehr als 100 Kubikmeter Hack-
schnitzel wurden verkauft.

•  Letzter Öffnungstag: Samstag,
29. November 2025, 9:00–12:00 
Uhr.

•  Erster Öffnungstag 2026: 1. März

Neuer Service 2026:
BigBags für Grünschnitt
So funktioniert er: Bag bei den Stadt-
werken kaufen, mit Grünschnitt ge-
füllt an den Straßenrand stellen. Die 
Stadtwerke holen den vollen Bag ab. 

50 BigBags zu gewinnen
Ab 1. Dezember zu 
den Stadtwerken 
in die Schleusen-
straße 22 kom-
men, ein Bag ab-
holen.
Pro Kunde gibt es 
nur einen Beutel!

Betreiber solcher Anlagen 
sind verpflichtet, ihre Geräte 
im Marktstammdatenregister 
anzumelden. 

So wird sichergestellt, dass die 
Netzbetreiber die Anlagen kor-
rekt erfassen können. Wer dies 
versäumt, riskiert nicht nur Sankti-
onen, sondern auch den Verdacht 
des Stromdiebstahls. Die Stadt-
werke bitten um Ihre Kooperation, 
um die Stromversorgung in unse-
rer Region sicher und nachhaltig 
zu gestalten.

Gute Nachrichten für unsere 
Kundinnen und Kunden zum 
neuen Jahr:

Im eigenen Netz senken die 
Stadtwerke Zehdenick die Prei-
se für Strom und Gas. 
Die Preisentwicklung in allen 
übrigen Tarifen hängt von der 
Entwicklung der Netzentgelte 
der Netzbetreiber ab.

Ausführliche Informationen 
unter:
www.stadtwerke-zehdenick.
de/aktuelles

„Schoko-Weihnachtsmänner 
kann jeder“, behaupten kämp-
ferisch die Frauen der Familien-
beratungsstelle Zehdenick. Wir 
schaffen es, dass am 20. Dezem-
ber um 11 Uhr mindestens 250 
„echte“ Weihnachtsmänner, 
-frauen und -kinder im REWE-
Markt in der Grünstraße ‚Oh du 
Fröhliche‘ anstimmen!“

In diesem Jahr fordert die Im-
manuel Beratung Zehdenick 
die Chefs von REWE, Andreas 

Lück, und den Stadtwerken, Stef-
fen Carls, zur traditionellen Weih-
nachtswette heraus. 

Wetteinsatz: 3.000 Euro 
Schafft die Familienberatungsstel-
le das Zehdenicker Weihnachts-

wunder, spenden REWE und die 
Stadtwerke jeweils 1.500 Euro. Das 
Geld kann die Immanuel Beratung 
Zehdenick gut gebrauchen. Dort 
gibt es Hilfe in vielen Situationen: 
Familien-Chaos? Erziehungs-Rät-
sel? Pubertäts-Zirkus? Schwanger-
schafts-Überraschung? Die Psycho-
loginnen und Familienexperten 
entwirren, entlasten und zaubern 

auch manchmal – schnell, diskret, 
ohne Aktenberg! Bei Paar-Streit hel-
fen Moderatoren mit Herz. Kinder 
und Teens können solo oder mit der 
besten Freundin vorbeikommen. 
„Wir helfen, dass alle miteinander 
wieder happy werden“, sagt Heike 
Wolf-Brendel, Leiterin der Beratung. 
Ihre Bitte: „Zehdenicker, helft uns, 
die Wette zu gewinnen!“

Ein Jahr
geht zu Ende

Liebe Leserinnen und Leser,
der Duft von Plätzchen liegt in 
der Luft – Weihnachten steht 
vor der Tür! 
Bei unseren Stadtwerken Zeh-
denick war dieses Jahr wieder 
einiges los. Die Energiewelt 
drehte sich rasant weiter. Die 
Wärmewende, der Ausbau 
erneuerbarer Energien und 
der bewusste Umgang mit 
unseren Ressourcen haben 
uns beschäftigt. Gemeinsam 
mit Ihnen setzen wir uns Tag 
für Tag dafür ein, dass unsere 
Stadt zuverlässig mit Strom, 
Gas, Wasser und Fernwärme 
versorgt bleibt – heute und in 
Zukunft.
Zur Adventszeit darf es aber 
auch besinnlich werden. Wir 
freuen uns auf Sie beim Later-
nenzauber am 13. Dezember 
auf unserem geschmückten 
Hof. Außerdem haben wir 
gemeinsam mit REWE die 
Familienberatungsstelle he-
rausgefordert. Schafft sie es, 
250 weihnachtlich verkleidete 
Bürgerinnen und Bürger zum 
Singen zu locken? Wir sind ge-
spannt. 
Und wir sagen danke für Ihr 
Vertrauen sowie Ihre Treue. 
Ihnen und Ihren Familien wün-
schen wir eine frohe Weih-
nachtszeit, gemütliche Feier-
tage und einen guten Start in 
ein gesundes, glückliches Jahr 
2026!

Ihre Stadtwerke Zehdenick

Editorial

Beliebt bei den Zehdenickern: frische Komposterde für den Garten.  

Balkonkraftwerke sind im Trend. 
Foto: IStock/Serdynska

REWE und Stadtwerke gegen Familienberatungsstelle

Top, die Weihnachtswette gilt!
Andreas Lück und Steff en Carls sind sicher: „Wir werden die Wette gewinnen!“ Doch auch Heike Wolf-Brendel und Ines Heinrich sind siegessicher:
„Wir vertrauen den Zehdenickern!“ Fotos (2): Stadtwerke Zehdenick
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         Für das leibliche Wohl ist gesorgt

Kinderprogramm:
Kaspertheater 16 Uhr
Spiel- und Bastelspaß
Kinderschminken
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Die vielen Vorteile der Stadtwerke
Wenn es um Energie geht, sind sie die unsichtbaren Motoren der Region – die Stadtwerke. Sie liefern nicht nur Strom und Wärme, sondern kennen die Men-
schen, sichern die Versorgung, treiben die lokale Energiewende voran und investieren in die Zukunft der Städte und Gemeinden. Ihre Gewinne bleiben hier, 
fließen zurück in Vereine, Feuerwehren, Arbeitsplätze und Zukunftsprojekte. Kurzum: Stadtwerke sind weit mehr als Versorger – sie sind starke Partner für 
ihre Region. Auf eine Seite passen nur 12 von weiteren vielen Vorteilen, die die Stadtwerke bieten. Sie ...
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Speicherung Ihrer personenbezogenen Daten zu. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!        @stadtwerke_zeitg         Stadtwerke Zeitung        StadtwerkeZeitung.info       Spreepr        @spreepr

Die wichtigsten Themen aus der 
STADTWERKE ZEITUNG können Sie 
auch online in unserem E-Paper 

lesen. Einfach reinklicken: 

STADTWERKE 
ZEITUNG

als E-PAPER

www.stadtwerkezeitung.info/e-paper/

Arbeitgeber in der Region
… bieten sichere Jobs, faire Gehälter, 
vielfältige Berufsbilder, gute Karriere-
chancen. Sie zählen zu den stabilsten 
und innovativsten Arbeitgebern.

Auftraggeber 
heimischer Firmen

… sind Partner für das lokale Hand-
werk und Firmen, vergeben Bauauf-
träge, stärken die regionale Wirt-
schaft.

Innovative 
Geschäftsfelder

… eröffnen neue Chancen für 
die Region – von Breitband bis 
Tourismus.

Ausbilder für die Zukunft
… schaffen vielfältige Ausbil-
dungs- und Studienplätze und ge-
ben jungen Menschen spannende 
Perspektiven in der Heimat. Wertschöpfer 

und Steuerzahler
… gewährleisten als kommunale 
Unternehmen, dass Gewinne nicht 
abfließen, sondern vor Ort verblei-
ben und der Gemeinschaft zugute-
kommen. Zudem führen sie Gewer-
besteuer in der eigenen Stadt ab.

Treiber Wärmewende
… sind als Netzbetreiber für Strom, 
Gas und/oder Wärme Schlüssel-
akteure bei der Umsetzung der 
Energiewende vor Ort. Sie setzen 
auf dezentrale, klimaneutrale und 
erneuerbare Wärmekonzepte, sind 
führend bei der Umsetzung der kom-
munalen Wärmeplanung.

Alles aus einer Hand
… liefern Energie aus einer Hand: 
Strom, Gas, Fernwärme. Sie bieten 
mitunter PV, Telekommunikations-
produkte, versorgen mit Wasser und 
entsorgen Abwasser. Viele Produkte, 
ein Anlaufpunkt mit kompetenten 
Ansprechpartnern – das schafft für 
Kunden kurze Wege.

Neue Produkte & 
faire Konditionen

… kennen ihre Kunden, passen sich an 
Gegebenheiten, Besonderheiten und 
Bedürfnissen vor Ort an und bieten 
passgenaue, auf den heimischen Kun-
den zugeschnittene Dienstleistungen.

8

12

Echte Kundenberatung
… sind jederzeit erreichbar. In den 
Kundenzentren der Stadtwerke gibt 
es Ansprechpartner für jede Frage, 
statt zeitraubenden standardisierter 
Auskünfte von automatisierten Stim-
men in Hotlines. Das wird zunehmend 
in einer digitalen und von KI-gesteu-
erten Welt geschätzt.

Unterstützer von 
Kultur, Sport, Festen

… sind wahre Lokalhelden und so-
mit auch Bewahrer von Bräuchen. 
Es gibt wohl kaum ein Stadtwerk, 
dass nicht das Stadtfest, den Sport-
klub, die Freiwillige Feuerwehr, 
Schule oder Jugendarbeit fördert 
und unterstützt.

Grundversorger
… haben als kommunales Unternehmen den Auftrag, die Grundversorgung sicher-
zustellen. Während der Energiekrise wurden so Stadtwerke zum Retter vieler Ener-
giekunden von insolventen oder windigen Energieversorgern, die gekündigt haben.

1
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Wertschöpfer 

10

… eröffnen neue Chancen für 
die Region – von Breitband bis 

Perspektiven in der Heimat.

9
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Techniktreiber & Investor
… bringen Fortschritt in die Regi-
on – von modernen Netzen, über 
E-Ladesäulen bis zur smarten IT. Sie 
investieren in Gebäude und Versor-
gungsleitungen. G
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Europas erstes Net Zero Valley

6. November 2024: Vertreter der Re-
gion Lausitz präsentierten auf dem 
„Lausitzforum 2038“ die Initiativbe-
werbung für ein Net Zero Valley (NZV) 
Lausitz und übergaben diese an das 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz und die Bundeslän-
der Sachsen und Brandenburg.

18. März 2025: Symbolische 
Übergabe des offiziellen Antrags 
in Brüssel. Dabei überreichten Ver-
treter der Lausitz gemeinsam mit 
Staatssekretären aus Brandenburg 
und Sachsen den Antrag an EU-
Kommissar Stéphane Séjourné – ein 
symbolischer Akt um die Unterstüt-
zung des Antrags auf europäischer 
Ebene sichtbar zu machen.

Bewerbung zum Net Zero Valley

Frau Dr. Marquardt, was genau pas-
siert, wenn die Zusage für das Net Zero 
Valley kommt?
Sobald die Ausweisung offiziell er-
folgt, bekommen wir zunächst den 
offiziellen „Stempel“ als Europas 
erstes Net Zero Valley. Das bedeu-
tet, dass Unternehmen, die hier 
klimaneutrale Technologien produ-
zieren, bevorzugt behandelt werden. 
Dafür bekommen wir in Brandenburg 
und Sachsen je einen Single Point of 
Contact, also eine Anlaufstelle, be-
nannt. Das erleichtert den Firmen 
die Ansiedlung erheblich, weil sie 
einen einzigen Ansprechpartner für 
alle erforderlichen Genehmigungen 
erhalten. Weiterhin gilt bei Abwä-
gungsentscheidungen das überge-
ordnete öffentliche Interesse und 
solche Anträge müssen prioritär und 
nicht chronologisch bearbeitet wer-
den. Aber wir sind auch dabei, noch 
deutlich mehr Vorteile eines Net Zero 
Valleys mit den Ländern, dem Bund 
und auch der EU zu besprechen, die 
dann zu einem späteren Zeitpunkt 
erst Gesetzeslage werden. Gleichzei-
tig ist es ein Signal: Die Region ist be-
reit für den Wandel. Natürlich heißt 
das nicht, dass sofort Großinvesto-
ren aus aller Welt anrücken, aber die 
strukturellen Voraussetzungen, die 
wir geschaffen haben, machen die 
Lausitz attraktiv und bereiten den 
Boden für zukünftige Investitionen.

Was ist genau ein Net Zero Valley?
Das Net Zero Valley ist kein Ort, an 
dem Strom erzeugt wird, sondern 
ein geographischer Raum, in dem 
Unternehmen Technologien entwi-
ckeln und herstellen, die für eine kli-
maneutrale Wirtschaft wichtig sind. 
Das Ziel ist, die Produktion dieser 
Technologien in der Lausitz attraktiv 
zu gestalten, bürokratische Hürden 
zu verringern und den Unternehmen 
schnellere Verfahren anzubieten. So 

entsteht ein Hotspot für nachhaltige 
Industrie, von dem nicht nur die Un-
ternehmen profitieren, sondern auch 
die gesamte Region – durch Arbeits-
plätze, Forschung und wirtschaftli-
che Impulse. Wir wollen mit diesen 
attraktiven Standortbedingungen 
in Net Zero Valleys erreichen, dass 
diese Produktionsstätten, in die pro 
Jahr weltweit hunderte von Milliar-
den Euros investiert werden, (auch) 
in der Lausitz entstehen – und nicht 
wie derzeit vorwiegend in Asien und 
Nordamerika.

Können Sie ein Beispiel für ein be-
schleunigtes Verfahren nennen?
Die Verfahren unterscheiden sich je 
nach Projekt, aber das Prinzip ist es 
immer dasselbe: alles geht schneller 
und effizienter. Normalerweise dau-
ern Genehmigungen für Industrie-
projekte zwei bis fünf Jahre. Mit dem 
Net Zero Valley wollen wir diese Zeit 
deutlich verkürzen. Das kann zum 
Beispiel bedeuten, dass Fördermit-
tel vorab ausgezahlt werden, bevor 
ein Antrag offiziell bewilligt ist, oder 
dass Ausgleichsflächen für Baumaß-
nahmen flexibler gestaltet können – 
bis zu zehn Jahre später und in einem 
weiten Umkreis. Außerdem wollen 
wir Reallabore schaffen, sogenann-
te „regulatory Sandboxes“, in denen 
Unternehmen neue Technologien er-

proben können, ohne dass sofort alle 
bestehenden Regeln greifen. So kön-
nen Innovationen schneller getestet 
und in die Praxis gebracht werden.

Welche Technologien stehen beson-
ders im Fokus?
Nach einem umfangreichen Stake-
holder-Prozess haben wir uns auf vier 
Hauptbereiche konzentriert: Batte-
rie- und Energiespeichertechnolo-
gien, Stromtechnologien, Wasser-
stofftechnologien und Power-to-X. 
Davon profitieren die Unternehmen, 
die diese Technologien herstellen, 
direkt von den erleichterten Ver-
fahren und Förderungen. Genauso 
profitieren aber auch von Anfang an 
Zulieferer und kleinere Firmen, die in 
der Wertschöpfungskette beteiligt 
sind. So entsteht ein Netzwerk, das 
die gesamte Region stärkt und die 
Lausitz zu einem echten Innovati-
onszentrum für Produktionsstätten 
klimaneutraler Technologien  macht.

Wie groß ist das Interesse anderer Re-
gionen an diesem Projekt?
Sehr groß, sowohl national als auch 
international. Viele Besucher und 
Delegationen zeigen großes Inter-
esse an dem Net Zero Valley. Die De-
legation mit der weitesten Anreise 
kam dabei aus Australien. Wir sind 
in engem Austausch mit der GTAI 
(Germany Trade & Invest) bei der 
internationalen Vermarktung des 
Valleys. Aber auch die EU bietet uns 
regelmäßige Plattformen. So waren 
wir zum Beispiel zum Beispiel bei 
den EU Industry Days in Polen und 
in Brüssel auf verschiedenen Veran-
staltungen. Auch andere Regionen 
in Europa wollen lernen, welche 
Rahmenbedingungen für ein Valley 
nötig sind, wie man z.B. Flächen und 
Technologien auswählt und welche 
politischen Unterstützungen sinn-
voll sind. Dabei unterstützen wir 
gerne. Wir fungieren als First Mover, 
also als Vorreiter – und zeigen, wie 

Strukturwandel und Klimaschutz 
Hand in Hand gehen können.

Und wie stellen Sie sich die Lausitz in 
ein oder zwei Jahren vor?
Ich hoffe, dass das Valley so attraktiv 
gestaltet wird, dass Unternehmen, 
die die ausgewählten Technologi-
en produzieren, sich hier ansiedeln 
möchten – und nicht im außereuro-
päischen Ausland. Dadurch profitie-
ren nicht nur die Unternehmen selbst, 
sondern auch unsere Forschungsein-
richtungen, Zulieferer und die Region 
insgesamt. Wir wollen, dass die Lau-
sitz ein Paradebeispiel für zukunfts-
gerichtete, klimaneutrale Industrie 
wird – ein Ort, an dem Innovation 
und nachhaltige Produktion Zuhause 
sind. Ziel ist, dass wir bereits in kurzer 
Zeit erste Unternehmen erfolgreich 
ansiedeln und sich mittelfristig ein 
Industriecluster mit internationaler 
Strahlkraft herausbildet.

Vielen Dank für das Gespräch!

Die Spannung steigt: Noch im Dezember, wird die Ausweisung der Lausitz – dem ehemaligen 
Braunkohlerevier in Brandenburg und Sachsen – als Europas erstes „Net Zero Valley“ erwar-
tet. Dahinter verbirgt sich nichts Geringeres als eine Modellregion für Produktionsstätten 
klimafreundlicher und nachhaltiger Technologien. Gelingt der Lausitz der Wandel von der 

Braunkohleregion zum Hotspot „grüner Industrie“ und damit auch der Strukturwandel? Das 
interessiert längst auch andere Regionen, nicht nur in Deutschland. Viele schauen gebannt 
auf die Lausitz. Aber was verbirgt sich eigentlich genau hinter diesem „Netto Null Tal Lausitz“? 
Darüber sprachen wir mit Dr. Maria Marquardt, Projektkoordinatorin der Stadt Cottbus.
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Das Ziel vom Net Zero Valley: politische, bürokratische und regulatorische Hürden reduzieren und Ansiedelung von Firmen, die Technologien für Netto-Null-Produktion herstellen.
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Dr. Maria Marquardt, 
Projektkoordinatorin der Stadt Cottbus

Das Ziel vom Net Zero Valley: politische, bürokratische und re-
gulatorische Hürden reduzieren und Ansiedelung von Firmen, 
die Technologien für Netto-Null-Produktion herstellen.
  Foto: Net Zero Valley Lausitz
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Stadtwerker aktuell

Die Stadtwerke Zehdenick ha-
ben bereits 4.170 Module auf 
8.333 Quadratmetern installiert, 
das entspricht der Fläche eines 
Spielfelds.

Die 150 verkauften Photovoltaikan-
lagen produzieren mit der Sonne 
eine Gesamtleistung von 1,67 MWp. 
Das entspricht dem Stromverbrauch 
von mehr als 400 Haushalten. Wir 
wollen diesen Anteil vergrößern. 

Machen Sie mit! Produzieren Sie 
saubere, kostengünstige Energie 
direkt auf Ihrem Dach. Wir bieten 
Ihnen individuelle Lösungen, hoch-
wertige Technik, eine zuverlässige 
Installation, alles aus einer Hand. 
Gemeinsam machen wir Ihr Projekt 
Photovoltaik möglich! 
Lassen Sie sich unverbindlich und 
kostenlos von uns beraten: 
Telefon: 03307 4693-90
E-Mail: pv@stadtwerke-zehdenick.de

Bei den Stadtwerken gibt es nicht 
nur Talente im Büro – unser Mitar-
beiter Robert Löchel zeigt auch auf 
dem Hundeplatz, was er kann!

Mit seiner Dobermann-Hündin Kata-
ra vom Märkischen Leo hat er Ende 

September den Titel des „DV-Deut-
schen Meisters 2025“ im Schutz- und 
Gebrauchshundesport der Dober-
männer geholt – und das bei ihrer 
ersten Teilnahme!

Jetzt geht es zur WM
Nach monatelangem Training er-
zielte Katara in Brühl bei Mannheim 
unglaubliche 290 von 300 mögli-
chen Punkten. Das war die Qualifi-
kation für die Weltmeisterschaft im 
Mai 2026 in Dänemark. Dort treten 
sie als Teil der deutschen National-
mannschaft an. „Der größte Dank 
gilt meiner Familie, die mich stets 
unterstützt hat“, sagt Robert Löchel.
Herzlichen Glückwunsch, Robert 
und Katara! Wir drücken die Dau-
men für die WM! 

Bei regelmäßigen Kontrollen der 
elektrischen Kundenanlagen wur-
den in diesem Jahr bereits acht Fälle 
von Stromdiebstahl aufgedeckt.

Stromdiebstahl ist eine Straftat und 
wird gemäß § 248c Abs. 1 StGB mit 
einer Freiheitsstrafe von bis zu fünf 
Jahren oder einer Geldstrafe sanktio-
niert. Stromdiebstahl kann zu höhe-

ren Kosten für alle Kundinnen und 
Kunden führen, da durch unrecht-
mäßige Entnahmen die Betriebskos-
ten steigen.

Wir appellieren an alle, sich der Fol-
gen eines Stromdiebstahls bewusst 
zu sein und solche Handlungen nicht 
zu tolerieren. Jeder Fall von Dieb-
stahl wird zur Anzeige gebracht! 

Berufsausbildung bei den Stadtwerken Zehdenick ist attraktiv. Diese drei jungen Leute lernen seit 1. August 2025 bei uns. 
Ihre Chance, nach erfolgreichem Abschluss übernommen zu werden, ist groß.

Bergsdorfer Wiesenrind und viele andere Zehdenicker haben schon PV auf dem 
Dach.   Foto: SPREE-PR/Krone

Geplant: Fernwärme für viele 
Zehdenicker
Heizen mit Biogas, Holz oder sogar 
die Nutzung der Havel als natürli-
che Wärmequelle? Die Stadtwerke 
Zehdenick setzen auf moderne, 
umweltfreundliche Konzepte, um 
die Energieversorgung der Stadt zu 
sichern. Der Plan: Erschließung des 
Quartiers vom Friedrich-Ebert-Platz 
bis zur Jahnstraße, perspektivisch 
auch der Grüne Weg sowie das neue 
Wohngebiet in dieser Region. 

Geprüft: Wärme aus der Havel
Aktuell prüfen die Stadtwerke die 
Möglichkeit, Wärme aus dem Was-
ser der Havel zu gewinnen und in 
das Fernwärmesystem zu integrie-

ren. Die Lage unserer Stadt direkt 
an der Havel wollen wir nutzen, um 
weitere erneuerbare Energien zu 
erschließen. 

Abgelöst: Stromfrei-
leitung
Noch in diesem Jahr 
wird in der Neuen 
Straße die Tr ink-
wasserhauptleitung 
erneuert sowie die 
Ablösung der Strom-
freileitung vorberei-
tet. Dazu wird ein 
N i e d e r s p a n n u n g s -
erdkabel verlegt. Im 
nächsten Jahr werden 
dann einige Hausan-
schlüsse saniert so-

wie die Freileitung zurückgebaut. 
Damit werden die Versorgungssi-
cherheit erhöht und die Netzqua-
lität gesteigert.

+++ Baustellenticker +++ 

UNSERE STADTWERKER VON MORGEN

Die Masten stehen noch, aber die Freileitungen im 
Rotdorndsteig gibt es nicht mehr.  Foto: SPREE-PR/Krone

EIN FUSSBALLPLATZ VOLLER SONNENPOWER

Glückwunsch zum Titel

DEUTSCHER MEISTER

STROMDIEBSTAHL WIRD AUFGEDECKT

TIPP: Wer bis zum 31. 12. 25 einen Auftrag unter-
schreibt, bekommt einen Bonus von 500 Euro!
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Richard Benschneider:
Seit 01. 10. 2025 Projektingenieur 
der Stadtwerke
Er ist ein waschechter Zehdenicker, ei-
nes der letzten Kinder, die vor 34 Jah-
ren im damaligen Krankenhaus der 
Stadt geboren wurden. Nach seiner 
Ausbildung zum Werkzeugmacher 
zog es ihn zunächst in die Großstadt 
Berlin. Dort fertigte er Werkzeuge 
für die Produktion von Küchenbe-
schlägen, studierte anschließend 
Wirtschaftsingenieurwesen mit der 
Fachrichtung Maschinenbau an der 
HTW Berlin und arbeitete dann als 
Projektingenieur bei Beiersdorf.
„Nachdem mein Sohn geboren wur-
de, zog es mich zurück aufs Land“, 
erzählt er. „Jetzt tauche ich bei den 
Stadtwerken in die technischen Pro-
zesse von Kläranlage, Wasserwerk, 
Blockheizkraftwerk sowie Strom- und 
Gasnetz ein, um bald Lösungen für 
anstehende Probleme zu entwickeln. 
Ein völlig neues Aufgabengebiet, das 
macht es so spannend für mich.“

Stefanie Winterhak: 
Seit 01. 07. 2025 im Netzmanage-
ment
„Wenn sich eine Tür schließt, öffnet 
sich eine neue.“ Als junge Mutter 
einer kleinen Tochter war es Stefa-
nie Winterhak wichtig, eine Stelle 
zu finden, die herausfordernd, fa-
milienfreundlich aber auch in ihrer 
Heimat ist. Sie fand eine neue Posi-
tion im Bereich Netzmanagement 
der Stadtwerke.
Steffi bringt als gelernte Indus-
triekauffrau fachliches Know-how, 
aber auch frische Ideen mit. In ih-
rem abwechslungsreichen Aufga-
benbereich kümmert sie sich unter 
anderem um die Netznutzungs-
abrechnungen, die netzseitige 
Marktkommunikation und ist erste 
Ansprechpartnerin für Stromliefe-
ranten.
Ihre Perspektive: Mitarbeit bei der 
Bilanzierung – eine spannende
Herausforderung, auf die sie sich 
freut.

Berufsausbildung bei den Stadtwerken Zehdenick ist attraktiv. Diese drei jungen Leute lernen seit 1. August 2025 bei uns. 
Ihre Chance, nach erfolgreichem Abschluss übernommen zu werden, ist groß.

Stefanie Winterhak freut sich über ihren neuen Arbeitsplatz bei den Stadtwerken.  

Eines der neuen Betätigungsfelder von Richard Benschneider: die Zehdenicker 
Kläranlage. Fotos (2): SPREE-PR/Krone

Abgeschlossen: Freileitungs-
ablösung im Rotdornsteig Ecke 
Friedhofstraße
Strommasten und alte Freileitun-
gen sind verschwunden. Gleich-
zeitig wurde die Netzqualität 
verbessert. Einige veraltete Haus-
anschlüsse im Rotdornsteig wur-
den modernisiert. Außerdem wur-
den die ungenutzten Strommasten 
und Freileitungen im Fontaneweg 
gleich mit entfernt.

Unser Ziel: eine saubere, moder-
ne und gut vernetzte Stadt
Mit all diesen Maßnahmen inves-
tieren wir in die Zukunft unserer 
Stadt. Bleiben Sie gespannt, wie es 
weitergeht!

Seit dem 6. Juni 2025 sind keine 
rückwirkenden Strom-Umzüge 
mehr möglich. 
Die Bundesnetzagentur (BNetzA) hat 
beschlossen, dass der Wechsel eines 
Energieversorgers zukünftig innerhalb 
von 24 Stunden abgeschlossen sein 
muss. Vereinbarte Laufzeiten und Kün-
digungsfristen bleiben unverändert.
Das Wichtigste im Überblick:
•  Melden Sie bereits 14 Tage vor dem 

Umzug den Strom an und ab.
•  Kündigen Sie bei einem Lieferanten-

wechsel Ihren Vertrag mit der verein-
barten Kündigungsfrist.

•  Ohne vorherige Abmeldung oder 
Kündigung bleibt der Stromanschluss 
auf Ihren Namen angemeldet. Sie 
müssen anfallende Stromkosten wei-

terhin tragen.
•  Notieren Sie sich bitte am Tag Ihres 

Umzugs/Ihres Kündigungstermins 
den Zählerstand und teilen uns die-
sen telefonisch unter 03307 4693-0 
oder per E-Mail an info@stadtwerke-
zehdenick.de mit. 

•  Nutzen Sie Ihr Übergabeprotokoll als 
Nachweis für den Zählerstand.

•  Die neuen Regelungen erleichtern 
den Datenaustausch zwischen Ener-
gielieferanten, Netz-, Messstellen- so-
wie Übertragungsnetzbetreibern.

-  Für den reibungslosen 24-Stunden-
Lieferantenwechsel benötigen Sie 
die sogenannte Marktlokations-
Identifikationsnummer (kurz: MaLo-
ID). Diese finden Sie auf Ihrer Jahres-
rechnung.

Telefon: 03307 4693-0

Telefon Bereitschaftsdienste

Trinkwasser 03307 469340
Abwasser  03307 469350
Fernwärme  03307 469360
Gas  03307 469370
Strom  03307 469380

Service-Center 
der Stadtwerke Zehdenick

Schleusenstraße 22
16792 Zehdenick

KURZER DRAHT 

info@stadtwerke-zehdenick.de
www.stadtwerke-zehdenick.de

Öff nungszeiten

Montag: 8–12 Uhr und 13–16 Uhr
Dienstag: 8–12 Uhr und 13–18 Uhr
Mittwoch: 8–12 Uhr
Donnerstag: 8–12 Uhr und 13–16 Uhr

+++ Baustellenticker +++ Strom im Voraus ummelden

UNSERE STADTWERKER VON MORGEN

ACHTUNG bei Umzug! 

Willkommen
bei den Stadtwerken
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Jeden Tag spaziert der gebürti-
ge Münchner mit seinen beiden 
Mischlingshunden Freddy und 
Camina durch Zehdenick und ge-
nießt die Umgebung. Unterwegs 
entdeckt er immer wieder Müll. 
Einfach vorbeilaufen? Das bringt 
der Rentner nicht übers Herz.

Zerschlagene Flaschen und ge-
füllte Hundekotbeutel, auch alte 
Matratzen, Bauschutt, benutzte 
Kondome, Altkleiderhaufen, ver-
schmutzte Schilder, zerbrochene 
Bänke, kaputte Mülleimer usw. 
usw. Kaum ein Tag vergeht, an dem 
Peter Krause auf seiner Gassirun-
de keinen neuen Schandfleck ent-
deckt. Jedoch ist in den letzten drei 
Jahren viel aufgeräumt worden!

Lebenswerte Idylle
Krause ist ein Neu-Zehdenicker. 
„Wir kommen aus München, haben 
dort in einem Mietshaus gelebt“, 
erzählt der ehemalige Vertriebs-
mitarbeiter. Vor einigen Jahren 
machen er und seine Frau Urlaub 
im Brandenburger Norden, verlie-
ben sich sofort in die Region. Die 
stillen Seen, die sanften Hügel, 
die kleinen Orte, all das zieht sie in 
den Bann. „Da war für uns klar: Hier 
wollen wir leben.“ Heute wohnt 
das Ehepaar in einem Haus direkt 
am Stadtpark. „Wir treten aus der 
Haustür und sind mitten in schöns-
ter Natur“, sagt Krause.

Originelle Mitmach-Ideen
Doch die Idylle hat Schattenseiten. 
Oft findet er unterwegs etwas. 
Größere Mengen meldet Krause 
an zuständige Stellen, kontaktiert 
Stadtverordnete, Polizei, Denk-

malschutz, Wasserschifffahrtsamt, 
Landesbetrieb Straßenwesen, 
GEWO, Aufsichtsräte, Tiefbau, 
Bauhof, Naturwacht, Landesforst 
Oberhavel und hauptsächlich das 
Ordnungsamt. Und er versucht, an-
dere mit originellen Ideen zum Mit-
machen zu bewegen. So spendier-
te er beispielsweise mit seiner Frau 
dem Frauenfußballverein 125 Euro 
für die Vereinskasse, nachdem 
die Spielerinnen Straßenschilder 
geputzt hatten. Eine Facebook-
Wette führte dazu, dass rund um 
Glascontainer aufgeräumt wurde. 
Als Dank spendete Familie Krause 
dem Tierheim in Tornow bereits 
die zweite Waschmaschine.

Würden mehr mitmachen…
„Ich bin traurig, wie achtlos man-
che Menschen mit unserer wunder-
schönen Heimat umgehen“, sagt 
er. Vor allem aber packt er selbst 
an: schaufelt nach Regengüssen 
heruntergespülten Sand zurück in 
den Stadtpark, befreit verstopfte 
Wasserrinnen von Laub, sammelt 
Unrat am Wegesrand. „Wir haben 
das Privileg, in einer wunderschö-
nen Gegend mit Baumbestand, 
vielem Wasser und freien Flächen 
zu leben.“
Eine saubere Stadt, das ist der 
Traum von Peter Krause. Und schon 
bückt er sich nach der nächsten al-
ten Plastikflasche. 

Peter Krause liebt seine Wahlheimat Zehdenick

Schmutzecken sind ihm ein Graus 

Verstopfung – wer zahlt die Rechnung?
Immer wieder alarmieren Mie-
ter die Handwerker der GEWO, 
weil die Toilette verstopft ist 
oder das Wasser in der Küche 
nicht abfließt. Wer trägt in sol-
chen Fällen die Kosten für die 
Reinigung?

Treten Verstopfungen durch alters-
bedingten Verschleiß, Muffenver-
satz, Wurzeleinwuchs oder Kalkab-
lagerungen auf, ist es die Pflicht des 
Vermieters, die Rohre zu reinigen 
und zu reparieren. Die Kosten dafür 
übernimmt dann selbstverständ-
lich die GEWO.
Bei Toilettenverstopfungen liegt 
die Ursache jedoch meist im un-
sachgemäßen Gebrauch. Klemp-
ner finden bei der Reinigung wahre 
Müllberge in den Rohren: Babywin-
deln, Slipeinlagen, Damenbinden, 
Tampons, Kondome, Wattestäb-
chen, Papiertücher, Feuchttücher, 
Zigarettenkippen, Feuerzeuge, Ra-
sierklingen, Flaschenverschlüsse, 

Plastik und andere feste Abfälle. In 
solchen Fällen müssen die Mieter 
die Kosten von bis zu 1.000 Euro 
selbst tragen. 
Küchen gehören in der Regel den 
Mietern. Daher sind sie auch für 

sämtliche anfallenden Kosten im 
Zusammenhang mit Verstopfun-
gen verantwortlich.

Nummer für den Havariefall: 
0175 29 68 648

Besuchen Sie unseren Weihnachtshof und genießen Sie Quarkbällchen, 
Bratwurst, Honigprodukte und vegetarischen Eintopf. Kaffee, Glühwein 
und warmen Met schenken wir wieder in „Zehdenicker Sammeltassen“ ein. 

Peter Kause liebt die täglichen Spaziergänge mit seinen beiden Hunden. Doch immer wieder stößt er  unterwegs auf unnötige Schmutzecken.    Foto: SPREE-PR/Krone

Würde jeder seinen Müll in die Tonnen werfen, gäbe es keine Schmutzecken. 
Peter Krause sorgt aber auch für saubere Schilder.    Fotos (2): Krause

Stopp! Müll, darunter auch Essensreste, gehören nicht in die Toilette!  
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Victoria Klahn auf dem Weg zu neuen Kunden der GEWO.  Fotos (2): SPREE-PR/Krone Christian Moser macht die Sanierung eines alten Mietshauses viel Spaß.

Vermietung/Kundenbetreuung: 
Viktoria Klahn
Als Sarah Woidtke, Kundenbe-
treuerin bei der GEWO Zeh-
denick, im Herbst in Elternzeit 
geht, sucht Viktoria Klahn einen 
neuen Job. Sie hat gerade ihre 
Ausbildung bei der NWG Neu-
ruppin absolviert, bewirbt sich, 
bekommt die Stelle. „Jetzt darf 
ich Menschen helfen, ihr Zuhau-
se zu finden“, erzählt sie. Ein Er-
lebnis hat sie besonders berührt: 
„Ein älteres Paar musste wegen 
einer Eigenbedarfskündigung 
aus seiner Wohnung ausziehen. 
Ich konnte ihnen eine neue Woh-
nung vermitteln. Als ich ihnen 
den Schlüssel übergab, haben 
sie mich glücklich angelächelt.“ 
Auch sonst erlebt Viktoria Klahn, 
wie individuell die Wünsche ihrer 
Kundinnen und Kunden sind. „Ich 
versuche, so viele wie möglich zu 
erfüllen“, sagt sie. „Das ist eine 
wirklich schöne Aufgabe.“

Haushandwerker:
Christian Moser
Gerade zieht Christian Moser 
die letzte Schraube eines neuen 
Fensters fest. Sein erstes Projekt 
bei der GEWO Zehdenick ist die 
Sanierung eines alten Mietshau-
ses. Christian Moser ist gelern-
ter Maurer. Die vergangenen 28 
Jahren hat er auf Baustellen in 

GEBÄUDE- UND WOHNUNGSWIRTSCHAFT GMBH ZEHDENICK

Glasfaser-Ausbau bei der GEWO: 

Neue Gesichter bei der GEWO 

Das sollten Sie wissen 
KURZER DRAHT 

GEWO Zehdenick 

Geschäftsstelle: 
Marktstr. 15 

16792 Zehdenick

Tel.: 03307 4699-0 
Fax: 03307 4699-99

E-Mail:  
info@gewo-zehdenick.de 

www.gewo-zehdenick.de

Sprechzeiten: 
Dienstag von 13–18 Uhr und 

Donnerstag von 9–12 Uhr

Vermietung:  
Tel.: 03307 4699-50 oder 

E-Mail an Frau Klahn: 
klahn@gewo-zehdenick.de

Havarie-Nr.: 
0175 2968648

Berlin gearbeitet. „Ich habe das 
Hansa-Center gefliest, Balkone in 
Bayern saniert. Viele Jahre hat mir 
die Pendelei nichts ausgemacht. 

Doch seit meinem 50. Geburts-
tag stört mich vor allem der Lärm 
der Großstadt“, erzählt er. „Jetzt 
fahre ich nur noch zehn Kilome-

ter bis zur Arbeit. Da bleibt mehr 
Zeit zum Angeln in absoluter 
Stille. Ich habe einen Bungalow 
direkt am Wasser. Die Arbeit hier 

macht mir Spaß. Ich kannte viele 
Kollegen schon, wir haben früher 
verschiedene Projekte gemein-
sam umgesetzt.“ 

Glasfaser überträgt Daten mit 
Lichtsignalen, nicht mit elek- 
trischen Impulsen. Damit wird 
das Internet um ein Vielfaches 
schneller. Gut zum Arbeiten, 
Lernen und für die Freizeit. 
Auch in Zehdenick wird das 
Netz gerade ausgebaut. Was 
bedeutet das für Mieterinnen 
und Mieter?

Müssen Mieter den Einbau dul-
den?
Seit einer Gesetzesänderung im 
Jahr 2021 (§ 554 Abs. 1a BGB) ha-
ben Mieter grundsätzlich die 
Pflicht, den Einbau von Glasfaser- 
anschlüssen bis zum Keller oder 
Hausanschlussraum zu dulden. Für 
die Arbeiten innerhalb der Woh-
nung müssen Sie Ihr Einverständ-
nis geben. Da es die Technik der 
Zukunft ist, empfiehlt die GEWO, 
die Installation direkt neben der 
Haustür zu genehmigen. 

Muss ich den Anschluss nutzen?
Nein! Sie können auch weiterhin 
die bestehende Kabel-Infrastruktur 
von Vodafone nutzen, wie gewohnt 
Fernsehen empfangen oder ins In-

ternet gehen. Die bestehende Ka-
bel-Infrastruktur bietet Ihnen auch 
zukünftig ausreichende Kapazitä-
ten für schnelle Internetdienste 
und TV. Reicht Ihnen das, bleibt die 
neue Anschlussdose einfach unge-
nutzt. Lassen Sie sich also nicht zu 
einem voreiligen Vertragsschluss 
für Glasfaser überreden. 

Was kostet der Glasfaser-An-
schluss?
Der Anschluss ist kostenfrei, darf 
nicht über die Nebenkosten oder 
Modernisierungsumlage abgerech-
net werden. Schließen Sie einen 
Glasfaservertrag ab, dann fallen 
natürlich die üblichen monatlichen 
Gebühren für den jeweiligen Tarif 
an.

Wann lohnt sich ein eigener Glas-
faser-Anschluss?
Wem die Kapazitäten nicht reichen, 
wer im Homeoffice an vielen Video-
konferenzen teilnimmt oder Strea-
ming in hoher Qualität nutzt, für 
den lohnt sich Glasfaser. Die Tech-
nologie gilt als zukunftssicher, wäh-
rend alte Kupfernetze schrittweise 
abgebaut werden.

Vorsicht bei Haustürangeboten
In vielen Regionen werben Anbie-
ter derzeit offensiv um Glasfaser-
verträge – oft per Hausbesuch oder 
Werbeanruf. Vergleichen Sie Tarife 
und lassen Sie sich alles schriftlich 
geben.

Sonderkonditionen für Kabel-
Produkte von Vodafone
Die Gebäude- und Wohnungswirt-

schaft GmbH Zehdenick hat für die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
attraktive Sonderkonditionen ver-
einbart: 
Über www.bewohnerplus.de 
können Sie schnelles Internet so-
wie TV- und Mobilfunkprodukte 
von Vodafone mit Online-Vorteilen 
buchen. Oder informieren Sie sich 
gerne telefonisch bei Vodafone un-
ter 0800 664 57 41. 

Die Nutzung der superschnellen Glasfaserleitungen ist ein Angebot, aber 
kein Muss für die Mieter der GEWO.    Foto: SPREE-PR/Petsch
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Gewinnen Sie:

8  × 100 Euro

Himmlische Adventszeit
der letzte Vollmond des Jahres steht vor der Tür. Der Dezembervollmond leuchtet am 5. Dezember 2025 besonders hell und groß am Himmel. Er ist der letzte Supermond 
bis November 2026 und der extremste Vollmond bis 2042 – er erscheint 7,9 % größer und 15 % heller als sonst. Der nächste Dezember-Vollmond fällt im kommenden Jahr 
2026 sogar auf den 24. Dezember und macht dann seinem Namen als Julmond alle Ehre: Er ist nach dem germanischen Fest zur Wintersonnenwende – Julfest – benannt. 
Je nach Kultur heißt er aber auch Bitterer Mond (China), Schneemond (Cherokee) oder Trauermond (heidnische Tradition), weil es an der Zeit ist, alte Dinge loszulassen und 
Neues anzufangen. Bei unserem diesjährigen großen Adventsrätsel gilt es aber ein ganz anderes Lösungswort zu knacken. Es gibt wieder attraktive Geldpreise zu gewinnen!

Liebe Leserinnen und Leser,

Schicken Sie die Antwort bitte bis zum 12. Januar 2026 an:
SPREE-PR
Kennwort: Adventsrätsel
Zehdenicker Str. 21, 10119 Berlin oder per Mail an swz@spree-pr-com

Der gesuchte Begriff des Rätsels aus der vergangenen Ausgabe lautete ganz richtig 
„Kmehlener Berge“. Gewonnen haben: I. Ring aus Guben (20 Euro), H. Heisler aus 
Luckau (20 Euro), J. Becker aus Prenzlau (30 Euro) und D. Dlab aus Schwedt (30 Euro). 

Herzlichen Glückwunsch!

1.  vorweihnachtliches rundes Gesteck mit  
 vier Kerzen
2.  Gerät oder Technik zur Aufbewahrung  
 von Strom oder Wärme
3.  Gastgeber Brandenburg-Tag 2025
4.  festliche Beleuchtung
5.  Abgabe zur Finanzierung der Gasbevorra- 
 tung (ab 1. Januar 2026 abgeschafft)
6.  ofenfertiges Obst
7.  Energiegewinnung aus der Wärme im   
 Erdinneren
8.  am 4. Dezember geschnittener Zweig, 
 der zu Weihnachten blüht
9.  Anschluss für elektrische Geräte
10.  Kosten für die Nutzung von Strom- oder  
 Gasleitungen
11.  brennendes Licht aus Wachs, auch in der  
 Adventszeit
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12.  Umbau der Wärmeversorgung hin zu erneuerbaren Energien
13.  Ruhezeit von Tieren
14.  Anlage, die Räume warm macht
15.  Gewürz aus getrockneter Baumrinde
16.  Gerät, das den Stromverbrauch anzeigt
17.  süßes Weihnachtsgebäck mit Rosinen
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